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Hans-Berkans.
Mein Haus mit Wasserleitung samt

Baum - und Gemüsegarten setze ich dem Ver¬
kauf aus oder zu verpachten .

Rosine Kraus Wtw .
James -
Hofmann-
Remi)-
Creme-
Sillierglan )- ä-
Tapezier-
empsichlt

kr . Leim.

empfiehlt
I . F. Gntbub.

Ausgezeichnete verschiedene Sorten feinen
.

'WM!

empfiehlt billigst Conditor Fnnl

Prima türk. Zwetschgen
(größte FruchO

gestöberten Zucker ,
prima Puglieser Mandeln,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
Lkristian klau .

Emmcnthaler-
Schwcizcr-
Limbiirger-
Edamer-
Krauter -, sowie
Parmesan-
empfiehlt

Fr. Keim.

Große Auswahl der neuesten deutschen , englischen und
französischen Literatur.

Novitäten :
Union 8t . . . r , äer Berliner Bol

unci seine BolitiL .
kreiin v . Oiterivnmz), IVoKenä. 8nnäüutii .
Benckseliel 's Lele ^rnpll , große u . kl . Ausgabe

knKeliiorn .

deutsche, englische und französische Werke.

Auswahl
in Ateiderßoffen aTer Art,

wollene und halbwollene, kariert und einfarbig find wieder eingctroffcn in den neuesten
Dessins . Das neueste in Kattun zu Kleidern und Schürzen, schwarze Kachimier zu den
billigsten Preisen . Halbflanell aller Art, Baumwolltuch zu allen Preisen , Taschentücher
weiße und farbige von 15Pfsf. an ; auch ist eine große Partie Vorhangreste eingctroffcn
von 4 — 30 Meter lang von 85 Pfg . an und empfiehlt

Mm Luise Wotz
beim wilden Mann .

^ Mein gut sortiertes Lager in
Glas, Porcelan , Steingut und Steinwaren ,

Waschgarnitnren , Caffee- n . Thee-Service
Bier- Wein- n. Ligner -Serbice.

Waschbecken, Waschkrnge, Wassereimer ,
A sowie alle in dieses Fach gehörende Artikel bringe hicmit in empfehlende Er-
^ innerung, mache noch besonders auf eine neue Art
8 Thee - und Kaffee-Kanne»
M mit Patentdeckel aufmerksam .

Kccrk Aberte fen.
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Neue superior
«IMiiller Arl1,je8

llLvrivKe
empfiehlt

Fr. Keim.
Frisches gutes

Sc ^ crlöL
empfiehlt I . I . Guiliub .

empfiehlt zu billigsten Preisen
_ Christian Pfau.

M> s>I

Lvorrs öomllon
Luppen -Iadletten

sinä uuübsrtrocklioii im Oesollmaolr
ollus alle 2utbst unä in Wasser

2ö— 30 Nillutsu Asllsu
äissslbs eins vorrüZIiobs leräktigs

8upps
sls :

^ Ldlsrtsv . Lo1wen - § uxxs ,
„ Lr ^ LSu- Luxxs ,

8« >b ,
„ Lrd8sn -3uxxs ,

ssrün ,
„ SsrLtsu -§ uxxs ,
„ örüuksruiuskl ,
„ LLrtoü

'
sl - Luxxs

„ Noclr - ? urt1s -

Luxxs ,
„ Lurr ^ - Luxxs ,
„ 7Lx)l06L- (IUll6IU16 ,
„ LälöUMLS -ZuxxS ,
„ üris3 -8uxxs ,
„ Z .siL - 8uxxs .

1 IMettsu 6 kortiousu
immer krisoir su dabsn bei

2

<7. se -r .

Alle SortenLattsv
empfiehlt Fr . Keim

a . Kurplatz .

WM a Ka
'

!lM
-mpfi- hlt

I . F. Gntbub .
Prima Steariukerzeu

( Fabrikat Münzing)
— ossen und in Paket —

empfiehlt < / « »

W i l d b a d.
Tricot- Taillen, Schürze, Kinder-

kleidchcn , seidene und wollene Tücher ,
Unterröcke , Herren - n. Frauen -Hosen,

Normalhemden, Schnlderkrägen,
Socken, Strümpfe , Untertaillen ,
Herrenkragen nnd Manchetten,

Corsettcn, Rüsche , Barben , Hand¬
schuhe, wollene nnd baumwollene

Kinderkittel, Herren- und Damen -
Westen, Crabaten n . s . w .

empfiehlt in großer Auswahl
Frau Krauß Wtw. Hauptstr. 73.

Pnztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gntbub .

Klees amen ,
Grassameu ,
Wicken

empfiehlt in bester keimfähiger Ware
L»e »

Aechter Emmenthnler-Käse
empfiehlt

Holländische Sardellen L
Sardinen in Oel

empfiehlt

am Kurplatz .
Billige und gute

Kaffeesorten
L 100, 120 und 130 Pfge.

empfiehlt
Karl Schobert .

ViKMöKtrickKrrllv
empfiehlt

pr. Pfd. 1 40 ^

G . Niexiugcr.

Hanfsamen
Rübsamen

Canariensamen
Haserkerne

empfiehlt
kr . Leim

SM Kurplatz .

Mroncn n . Orangen
empfiehlt

Zs Zsunk . Konditor.

in den feinsten Qualitäten
empfiehlt L-?- -.

am Kurplatz.

empfiehlt

Pntztiicher
pr . Stück 30 Pfg.

Ir . Treiber ,

Fein Sonchoug -Thce
pr Pfd . Mk. A .L«

empfiehlt
Fr . Keim am Kurplatz .

MWl
Kleiderbürsten ,
Glanzbürsten ,
Schuhbürsten,
Lamperiebürsten,

Pferde-Bürsten ,
Vieh- „
Gläser- „
Staubbesen ,
Handbesen,
Anstreichpinsel,
Weisepinsel ,
Strupfer

empfehle in guter Ware billigst
S6 -- .

W i l d b a d .
(FU888inlLl86L8tzIl ,

ritlito sluvlümloiiV6t28l 6iu6,
UMVI'IÜ . Ü6U , vuilA - uuä

empfiehlt
^ tiiüttel ^ ribolii

Treiber .

.
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..
.
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Rundschau .
Stuttgart, II . Juni . Gestern abend ist in der unteren

Stadt ein 5 Jahre altes Mädchen in einem mit Regenwasser halb
gefüllten Erdölsaß , welche? hinter der Waschküche eines Hauses
zum Sammeln von Negeuwasser ausgestellt war , ertrunken . Wahr¬
scheinlich wellte das Kind die Hände waschen oder in dem Wasser
spielen , wobei es das Uebergewicht bekam und in das Faß stürzte .
Es wurde mit dem Kopf nach unten aufgefnnden .

— Ein hier auf
'
Besuch weilender 71 Jahre alter Herr

wollte gestern vormittag die Lconhardskirchc besichtigen . Beim
Eintritt in das mittlere Portal beachtete derselbe die zwei tiefer
gelegene » Treppenstufen nicht , infolgedessen er hinunter und an
einen steinernen Sockel siel . Er erhielt hierbei einen Bruch des
rechten Beins und eine Haulschürsung am rechten Auge .

— Vorgestern abend siel ein lediger Zimmermann beim Ab¬
brechen eines Gerüstes an einem Neubau in der Dobelstraße ciwa
4 Meter hoch herunter und erhielt eine Verstauchung der linken
Hand und eine Wunde am Kinn . Er wurde inö Katharinen -
hospilal verbracht .

Fellbach , 8 . Juni . Im Hopfengarten von alt Hirschwirt
Münder sind laut C . Ztg . schon angeflogenc Hopfen zu sehen ,14 Tage früher als in gewöhnlichen Jahrgängen .

Göppingen, 9 . Juni . Das Göpp. Wochenbl . macht die
Mitteilung , daß für die Erledigung der noch immer schwebenden
Platzfrage für das Hohenstaufen -Denkmal die günstigsten Aussich¬
ten vorhanden sind und dieselbe bloß von der Beschaffung der
Mittel zur Errichtung des Denkmals abhängig ist . Nachdem
Gmünd mit der Zeichnung von 10,009 vorangegangen ist ,
ist heute zu berichten, daß hier in den letzten Tagen von 30 Ein¬
wohnern 12,000 gezeichnet wurden . Mit den Sammlungen von
Haus zu HauS wird voraussichtlich in kürzester Frist begonnen
werden .

Kuchen , OA . Geislingen , 10 . Juni . Heute früh um 5 Uhr
brannte ein in der Nähe der Kirche stehendes , von 2 Familien
bewohntes Häuschen nebst angebauter Scheuer ab . Die Bewohner
konnten sich ans an das Gebäude angelegten Leitern retten ; das¬
selbe wurde cingeiissen . Da das Feuer im Dachstnhl auskam ,wird Brandstiftung vermutet .

Heideilhcil», 10 . Juni . In Heldensingen starb gestern in¬
folge eines rasch verlaufenen Lungenleidens Pfarrer Dr . Bunz ,55 Jahre alt , welcher erst voriges Jahr dorthin ernannt wurde .
Er ist in weiteren Kreisen durch seine Schrift „ Der Franzosen¬
tag " bekannt ; von 1858 — 1878 war derselbe Redakteur des
Christlichen Kunstblattes und hat im Verein mit Dekan Kübel
die künstlerisch ansgestattete Sammlung von KonstrmationSdenk -
sprüchen her'auSgegebcn .

— Vom Neckar schreibt man der „ Tüb . Ehr .
" : „ Aelterc

Fischer behaupten , daß sich die Zahl der Fische im Neckar außer¬
gewöhnlich vermehrt habe , weshalb sich die Fischerei rentabler ge¬
staltet ; insbesondre werden Aale in den nahegelegenen Bädern
teuer verkauft , auch sollen sich im Neckar und den einmündenden
Flüßchen Fischgattungen zeigen , die noch nie bemerkt worden waren, "
Dieser erfreuliche Erfolg darf wohl den Bemühungen des Fischer -
Vereins zugeschricben werden .

— Die Strafkammer Ellwangen verurteilte das 13jährige
Dienstmädchen Therese Nuding von Gmünd wegen fahrlässiger
Tötung zu 6 Tagen Gefängnis . Dieselbe war bei einem Bahn¬
wärter zwischen Gmünd und Lorch , wo sie die Kinder zu beauf¬
sichtigen hatte . Als die Frau einmal ausgegangcn und der Mann
auf dem Posten stand , vergaß das Mädchen , mit Streuhacke » be¬
schäftigt , auf die Kinder genügend zu achten . Das 2jährige Kind
geriet aus den Bahndamm und wurde überfahren .

— Von der Riß . Eine eigentümliche Erscheinung gewahrte
man bei der Ripsblüte . Allgemein mußte der schnelle Verlauf
aussallen . Die Felder wurden nämlich dieses Jahr zum ersten¬
mal von einem Gaste heimgesucht , der sich massenhaft auf den
Blüten » iederlicß und nun unter dem Namen Repskäfer sich ein¬
gebürgert hat . Derselbe ist ein ziemlich kleines Geschöpf . Au
den meisten Blütenständcn sind 40 — 60 Käfcrchen zu zähle » , die
in wenigen Tagen über die zarten NepSblüten Herr wurden .

— Am Samstag abend explodierte auf der Lübeck- Trave -
mündcr Scknndärbahn eine Lokomotive . Der Lokomotivführer ist
schwer verwundet , der Heizer ist tot . Passagiere und Zug blieben
unbeschädigt .

— Der angebliche Graf v . Ostrowsky , welchem zur Last ge¬
legt wird , in Berlin im Hotel Kaiserhof , sowie auch in anderen
Hotels Diebstähle verübt zu haben , ist mit einem bereits im Jahre

1885 zu London mit 18 Monaten Gefängnis bestraften Hotel¬
diebe Wladimir von Suchauoff identisch .

— Aus St . Petersburg ist der Berliner Kriminalpolizei
eine Mitteilung zugegangen , wonach der preußische Unterthan Her¬
mann Gerso » seit 10 Tagen verschwunden ist uitter Mitnahme
von 50,000 Rubel znm Nachteil des Oberst Monyacki .

— Ein Raubmörder , welcher eingestanden hat , daß er vor
zwei Jahren , am 25 . August , in Watertown in Nordamerika einen
Bankier ermordet und demselben 18 000 Dock , geraubt habe , ist
Von der Polizeibehörde i » Crimitschau verhaftet worden . Der
Verhaftete nennt sich Albert Wcttber , ist Schuhmachergcselle und
hat seit Verübung jenes Mordes au verschi , denen Orten Deutschlands ,in den letzten Wochen bei einem Schuhmachermeistec in Crimit¬
schau in Arbeit gestanden .

— In Qucrbach bei Passa » hat die Hadernsammlerin Therese
Urban die ledige Toglöhmrin Mathilde Sageeder , mit der sie in
Streit geraten war , durch zwei Messerstiche in den Unterleib ge¬
tötet . Die Mörderin wurde gefesselt unter großem Menschenan¬
drang in die Frohufcste eingeliefert .

— Auf entsetzliche Weise ist Donnerstag nachmittag in Wien
ein neunjähriger Knabe ums Lelen gekommen . Seine Mutter ,eine arme Witwe , hatte sich Mittags aus ihrer Wohnung entfernt ,um einige Handarbeiten zu verkaufen , und fand , als sie nach Hause
zurückkehrte , ihren Sohn nicht vor . Als derselbe auch nach
mehreren Stunden nicht kam , begann die Frau denselben zu suchen ,
und da sie wußte , daß der Knabe es liebte sich zu verstecken , wen »
sic hcimkehrte , untersuchte sie alle Winkel der Wohnung . So
kam sie auch zu einem großen Koffer ; sie wollte den Deckel öffnen ,
vermochte es jedoch nicht , da das Schloß , ein sogenanntes Vexir -
schloß , eingeschnappt war . Die Frau welche schlimmes ahnte ,
rief um Hilfe , ein Tischler kam und öffnete das Schloß . Ein
entsetzlicher Anblick bot sich nun der Mutter — ihr Sohn log
als Leiche im Koffer : er war erstickt. Der Knabe war in den
Koffer geschlüpft , ohne zu ahnen , daß er denselben nicht mehr
öffnen könne , wenn der Deckel zugeschlagen war .

— Die Stadt Hüll in Ontario , gegenüber Ottawa , brannte
dieser Tage teilweise nieder . Das Feuer brach im Sadthanse aus
und dehnte sich auf eine halbe Meile unter den hölzernen Häusern
aus , cinew Teil von zehn Blocks zerstörend . Der eingerichtete
Schaden wird aus 800,000 Doll , geschätzt. Hunderte von Per¬
sonen sind obdachlos und kampieren auf freiem Felde .

— Ein fei» gekleideter Herr wurde wähend der Eisenbahn¬
fahrt von Niederlahnstein nach Deutz wahnsinnig . Kurz vorher
hatte er sich noch ganz vernünftig mit den anderen im Coupee be¬
findlichen Personen unterhalten ; plötzlich sprang er schreiend und
tobend aus und versuchte , die Conppeelhür zu öffnen , um hinaus¬
zuspringen . Nur mit Aufbietung aller Kräfte gelang es den Mit¬
reisenden , den Wahnsinnigen festzuhalten . Da die Persönlichkeit
desselben nicht festgestellt werden konnte , schaffte man ihn in Bonn
in eine Anstalt .

— Die Prager Hotelbesitzer haben beschlossen , denjenigen
Fremden , welche nicht an der lLadis ä ' lwts speisen , 20 Prozent
Ausschlag anzurcchnen ; sie haben zugleich ihre Wiener Berufsge -
nossen ersucht , ihrem Beispiele zu folgen . Letztere bezeigen jedoch
keine Lust , eine Maßnahme zu treffen , die dem Fremdenverkehr
höchst wahrscheinlich sehr wenig förderlich sein würde .

— In Nim es ist der größte Teil des Bahnhofes milden
darin befindlichen Waren durch Feuer zeestört worden . Der
Schaden ist um so großer , als dort außerdem alle ausgestellten
Maschinen des letzten landwirtschaftliche » Festes untergebracht waren .
Ein Mann wurde gelötet , zwei andere schwer verwundet .

( Verhungert . ) Einem Parlcmentarischerr Ausweise zufolge
sind im verflossenen Jahre in London 32 Personen buchstäblich
Hungers gestorben . „ Tod durch Verhungern " oder „ Tod , be¬
schleunigt durch Entbehrungen " lautet in den erwähnten 32 Fällen
das Verdikt der Lcichenschau - Jnty . Fürwahr , eines der traurig¬
sten Blätter im Buche der Menschheit !

( Graf Moriz Esztcrhazy .) Vor kurzem wurde gemeldet ,
daß über das Vermögen des ungarischen Grafen Moriz ESzter -
hazy Kuratel verhängt wurde . Dieser Tage fand die gerichtliche
Aufnahme des gräflichen Vermögen statt , wobei erhoben wurde ,
daß die nicht weniger als 90,000 Joch umfassenden Besitztümer
mit keinem Heller belastet sind . Der unter Kuratel gestellte Grafkann die Reise von Csakvar bis Raab — eine Strecke , die in der
Luftlinie ca . 80 Kilometer beträgt — wenn er will , auf eigenem
Grund und Boden machen .



„Wie er Schauspieler wurde, " erzählt sehr
interessant und anregend Ludwig Martinclli , ein in Oesterreich
sehr renommierter Bühnenkünstler , in der Wiener Allgemeinen
Kunst-Chronik . Ich wurde infolge einer Wette Schauspieler. Ich
war wie mein Valer Dekorationsmaler, machte meine Lehrjahre
bei ihm durch, besuchte die Akademie und die Malerschule des
Professors Waldmüller in Wien und bildete mich für meinen Be¬
ruf weiter aus ! Da starb mein Valer plötzlich und ich mußte,
um mich und meine Mutter zu erhalten , meine Studien aufgeben
und mich selbständig machen ; ich ging daher als Gehilfe zu Moritz
Lehmann , dem damaligen Hoftheatcr - Dekoratenr , arbeitete dort und
und bildete mich weiter in meinem Fache aus . Nun erhielt ich
von der Intendanz des K . K . Natioual-Theaters in Innsbruck
den Auftrag, einige zwanzig Dekorationen für das Theater daselbst
zu malen und begab mich im Frühjahr des JahrcS 1856 dahin ,
um meine Arbeiten zu beginnen . Ein und ein halbes Jahr später
war ich Schauspieler und das ging folgender Maßen zu : Es hatte
sich da in Innsbruck eine lustige Gesellschaft meist junger Leute
zusammengethan , deren Kreisen ich angehörte : Maler , Musiker ,
Journalisten , Schauspieler , auch ein Bildhauer war darunter.
Wir kamen allabendlich in einer gemütlichen alten Kneipe zusam¬
men . Unsere Gespräche drehten sich gewöhnlich um Kunst, Künst¬
ler und Künstlerinnen, natürlich auch um daö Theater. Eines
abends nun wurde die Frage aufgeworfen : welche von den aus¬
übenden Künsten wohl die schwierigste sei ? Einer der Anwesenden
Schauspieler behaupteie ganz entschieden : die Schauspielkunst sei
die schwierigst auszuübende unter allen Künsten ! Es entspann sich
ein heftiger Meinungsaustausch, und endlich erklärte ich ganz keck :

die Schauspielkunst sei die leichteste unter allen Künsten ! Jede
andere Kunst ist schwieriger zu erlernen , sagte ich , da man nebst
Talent auch die nötigen technischen Vorstudien haben und sich
Fertigkeiten ancigneu muß, ohne welche man weder Maler, Musiker,
noch Bildhauer werden könne. Was braucht ein Schauspieler
weiter vorher zu lernen ? behauptete ich — hat er Talent , io geht
er hin und spielt Komödie , uiid damit basta ! So haben cs ihrer
Viele gemacht und so wer'den es noch Viele machen , und das ist
das Richtige !

' Und - das waren und sind wahrhaftig nicht die
schlechtesten , die so thatcn . Darüber höhnendes Gelächter der
Schauspieler ! Ich bot endlich eine Weite von zwölf Flaschen
Tiroler an : daß ich mich innerhalb acht bis zehn Tagen als
Schauspieler versuchen und mit Erfolg versuchen würde ! Darüber
noch größeres „ Halloh" — die Wette wurde von einem der Schau¬
spieler gehalten , und ich ging nach Hause . Acht Tage später
spielte ich zu einem wohlthätigen Zwecke , vor überfülltem Hause
und mit einem „ kolossalen Erfolg, " für welchen wohl meine Freunde
und Bekannten sorgten , im „Tritschtrasch " von Ncstroy den
Tratschmirl. Andere » Tages lud ich die ganze Tafelrunde iu mein
Atelier , ich hatte gerade eine untermalte Gartendekoration aufliegen .
Alle kamen und gratulierten mir zu meinem Erfolge , nur mein
Gegner stand etwas „ gedrückt

" dabei ; ich nahm ihn an der Hand
führte ihn vor die aufgespanute Dekoration und sagte : „ So lieber
Freund , hier hast Du Farben , Pinsel , da die Leinwand , und
jetzt male mir den Garten fertig, wen» das so leicht ist ! " Natür¬
lich stand er ratlos und verdutzt da und erklärte schließlich , die
Wette verloren zu haben. " Den glücklichen Gewinner aber hatte
der Theaterleufel beim Kragen und ließ ihn nicht wieder los .

Die Kapelle.
Novelle v . H . Waldemar .

(Nachdruck verboten .)
4.

Er hatte eine große , schlanke , imponierende Gestalt , deren
gerade stramme Haltung sofort den früheren Offizier erkennen ließ .
Die edlen Züge seines von einem langen dunkelen Barte um¬
rahmten Gesichtes wurden durch ein Paar kluge graue Augen
wirkungsvoll belebt, während um seinen Mund ein schmerzlicher
Zug eingegraben war. „Ob wohl dieser mit allen irdischen
Gütern so reich gesegnete Mann auch schon Trübes erfahren haben
mag ? " fragte sich Welling, während sein Auge sinnend den Grafen
anschaute.

Doch auch der Graf hatte sein Gegenüber gemustert , und
immer deutlicher trat vor seinen Augen eine Aehnlichkeit zu Tage
zwischen dem jungen Mann und einer anderen geliebten Person,
deren Andenken er heiligte.

Spät trennten sich die Herren , nachdem Welling noch ver¬
sucht hatte , dem Grasen begreiflich zu machen , daß er besser im
Gärtncrhause wohne, wozu dieser denn schließlich , wenn auch mit
großem Widerstreben , seine Einwilligung gegeben .

Der junge Mann hatte einen günstigen Eindruck gemacht auf
den Edelmann, nicht allein , daß Welling sich als fein erzogen ge¬
zeigt, sondern sein offenes, heiteres Wesen hatten dem Grafen be¬
sonders zugesagt und er hoffte manche angenehme , gemütliche
Stunde mit ihm zu verleben.

Der Graf saß noch lange , nachdem Welling und Hörig ge¬
gangen waren , in seinem Zimmer und grübelte . Welling 's Augen ,
seine Art , den Kopf zu halten , ja selbst seine Stimme mit dem
tiefen, sonoren Klang, hatten alte süße Erinnerungen in ihm wach¬
gerufen , eine alte längst vernarbte Wunde begann nach vielen
Jahren noch einmal zu schmerzen . Er rückte sich den Sessel an
das flackernde Kaminfcuer und sah unverwandt in die tanzenden
Flammen, bis seine Augen feucht wurden .

ES zogen viele Bilder an seinem inneren Auge vorüber :
Er sah sich als junger Offizier in der kleinen Garnison, wie er
dort ein schönes Mädchen kennen lernte . Sic war die Tochter
deS Stabsarztes ; er sah sich im Hause dort , im Verkehr mit ihr,
durchlebte alle die frohen Stunden , die er mit ihr verbracht ; er
sah sic vor sich , als wäre eS gistern gewesen , wie sie ihm das
Jawort gegeben ; er empfand noch jetzt die Wonne ihres ersten
Kusses ; er sah ihre glänzenden , schwarzen Augen , wie sie ihn an¬
lachten, hörte ihre süße Stimme im Lieder singen, diese Stimme,
die ihn von manchem tollen Streich abgehalten ; er gestand sich ,
daß er durch die Liebe zu ihr und durch den Umgang mit ihr

I und den Ihrigen ein besserer Mensch geworden. Dann kam eine
i . Zeit der tiefsten Trauer , der größten Verzweiflung ; sein älterer

Bruder fiel im Krieg , sein Vater starb und nahm ihm sterbend
das Versprechen ab , sich mit der Tochter eines Freundes zu ver¬
mählen . Der einsame Mann am Kamin durchlebte noch einmal
alle die Kämpfe , die Ausbrüche seines grenzenlosen Jammers , die
ihn beinahe erdrückten. Gedrängt von dem sterbenden Vater und
der weinenden Mutter gab er das verlangte Versprechen, das ihn
für die übrige Zeit seines Lebens unglücklich machen mußte. Mit
blutendem Herzen sagte er der Geliebten Lebewohl und ging lange
Jahre auf Reisen , die Besitzung unter der Mutter Obhut zurück¬
lassend.

Nachdem er zurückgekehrt und der Schmerz um die verlorene
Geliebte weniger heftig war, gewann er es über sich , des Vaters
letzten Wunsch zu erfüllen ; er lebte auch in ziemlich glücklicher
Ehe mehr neben, wie mit seiner Gemahlin, denn die Jugendliebe
konnte er nie vergessen . Nach ihr nannte er auch sein einziges
Töchterchen, nachdem ihm seine Gemahlin vorher zwei Knaben ge¬
schenkt hatte . Von der einstigen Geliebten hatte er nur erfahre »
können, daß sie sich an einen Arzt verheiratet hatte und ziemlich
glücklick geworden war.

Der Graf stand auf und ging mit hastigen Schritten im
Gemach ans und nieder , um seine Erregung niederzukämpfen.
Dann sich durch einen Bück auf die Uhr überzeugend , daß Mit¬
ternacht schon vorüber war, klingelte er dem Kammerdiener und
begab sich zur Ruhe .

Zu verabredeter Stunde begaben sich des andern Morgens
der Graf und Welling nach der Capelle , die einem versteckten
Plätzchen im Walde lag ; auch äußerlich sah man die Spuren
deö Verfalles an dem alten Gebäude , wenn nicht schon die Rosen¬
hecken, welche die Kirche dich: umrankten , zeigten , daß schon lange
keine arbeitende Hand hier gewaltet hatte.

„ Sie sehen Herr Welling," sagte der Graf auf die Capelle
deutend , „ Ihre Hilfe ist äußerst nötig , wenn nicht daö Hanze
Kirchlein nach und nach zusammcnfallen soll . Ich war der Mein¬
ung , dasselbe nur notdürftig zu erhalten und dann eine neue
Kirche daneben zu setzen. Damit bin ich aber bei meiner Tochter
auf großen Wiederstand gestoßen. Sie möchte die Capelle so aus-
gebaut haben , daß sic für lauge Zeit erhalten bleibt , weil sie auch
die Familiengruft bildet und eine gar stattliche Anzahl Särge
sich darin befindet.

(Fortsetzung folgt .)
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